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Die Lüftungsschächte müssen
1. untereinander in einem Abstand von höchstens 20 m an­

geordnet sein und
2. bei einer Höhe bis zu 2 m einen freien Gesamtquerschnitt 

von mindestens 1 500 cm2 je Garageneinstellplatz und 
bei einer Höhe von mehr als 2 m einen freien Gesamt­
querschnitt von mindestens 3 000 cm2 je Garageneinstell­
platz haben.

(3) Für geschlossene Mittel- und Großgaragen genügt ab­
weichend von den Absätzen 1 und 2 eine natürliche Lüftung, 
wenn im Einzelfall nach dem Gutachten eines nach Bauord­
nungsrecht anerkannten Sachverständigen zu erwarten ist, 
daß der Mittelwert des Volumengehalts an Kohlenmonoxyd 
in der Luft, gemessen über jeweils eine halbe Stunde und in 
einer Höhe von 1,50 m über dem Fußboden (CO-Halbstunden- 
mittelwert), auch während der regelmäßigen Verkehrsspitzen 
im Mittel nicht mehr als 100 ppm (= 100 cm3/m3) betragen 
wird und wenn dies auf der Grundlage von Messungen, die 
nach Inbetriebnahme der Garage über einen Zeitraum von 
mindestens einem Monat durchzuführen sind, von einem nach 
Bauordnungsrecht anerkannten Sachverständigen bestätigt 
wird.

(4) Die maschinellen Abluftanlagen sind so zu bemessen und 
zu betreiben, daß der CO-Halbstundenmittelwert unter Be­
rücksichtigung der regelmäßig zu erwartenden Verkehrsspit­
zen nicht mehr als 100 ppm beträgt. Diese Anforderungen gel­
ten als erfüllt, wenn die Abluftanlage in Garagen mit gerin­
gen Zu- und Abgangsverkehr mindestens 6 m3, bei anderen 
Garagen mindestens 12 m3 Abluft in der Stunde je m2 Gara­
gennutzfläche' abführen kann; für Garagen mit regelmäßig 
besonders, hohen Verkehrsspitzen kann im Einzelfall ein 
Nachweis der nach Satz 1 erforderlichen Leistungen der Ab­
luftanlage verlangt werden.

(5) Maschinelle Abluftanlagen müssen in jedem Lüftungs­
system mindestens zwei gleich große Ventilatoren haben, die 
bei gleichzeitigen Betrieb zusammen den erforderlichen Ge­
samtvolumenstrom erbringen. Jeder Ventilator einer maschi­
nellen Zu- oder Abluftanlage muß aus einem eigenen Strom­
kreis gespeist werden, an dem andere elektrische Anlagen 
nicht angeschlossen werden können. Soll das Lüftungssystem 
zeitweise nur mit einem Ventilator betrieben werden, müssen 
die Ventilatoren so geschaltet sein, daß sich bei Ausfall eines 
Ventilators der andere selbständig einschaltet.

(6) Geschlossene Großgaragen mit nicht nur geringem Zu- 
und Abgangsverkehr müssen СО-Anlagen zur Messung und 
Warnung (СО-Warnanlagen) haben. Die CO-Warnanlagen 
müssen so beschaffen sein, daß die Benutz«* der Garagen bei 
einem СО-Gehalt der Luft von mehr als 250 ppm über Laut­
sprecher oder durch Blinkzeichen dazu aufgefordert werden, 
die Garage zügig zu verlassen oder die Motoren abzustellen. 
Während dieses Zeitraumes müssen die 'Garagenausfahrten 
ständig offen gehalten werden. Die СО-Warnanlagen müssen 
an eine Ersatzstromquelle angeschlossen sein.

§ 16

Feuerlöschanlagen

(1) Mittel- und Großgaragen müssen in Geschossen, deren 
Fußboden im Mittel mehr als 4 m unter der Geländeoberflä­
che liegt, Wandhydranten an einer nassen Steigleitung in der 
Nähe jedes Treppenraumes einer notwendigen Treppe haben.

(2) Großgaragen müssen in Geschossen, deren Fußboden im 
Mittel mehr als 4 m unter der Geländeoberfläche liegt, selbst­
tätige Feuerlöschanlagen mit über die Fläche verteilten 
Sprühdüsen haben, wenn das Gebäude nicht allein der Gara­
gennutzung dient. Das gilt nicht, wenn die Großgarage zu Ge­
schossen mit anderer Nutzung in keiner Verbindung steht.

§ 17

Brandmeldeanlagen I .

Geschlossene Mittel- und Großgaragen müssen Brandmel­
deanlagen haben, wenn sie in Verbindung Stehen mit bauli­

chen Anlagen oder Räumen, für die Brandmeldeanlagen er­
forderlich sind.

Teil III 

Betriebsvorschriften

§ 18
Betriebsvorschriften für Garagen

(1) In Mittel- und Großgaragen muß die allgemeine elektri­
sche Beleuchtung nach § 14 Absatz 1 während der Benutzungs­
zeit ständig mit einer Beleuchtungsstärke von mindestens 
20 Lux eingeschaltet sein, soweit nicht Tageslicht mit einer 
entsprechenden Beleuchtungsstärke vorhanden ist.

(2) Maschinelle Lüftungsanlagen und CO-Warnanlagen 
müssen so gewartet werden, daß sie ständig betriebsbereit 
sind.

(3) CO-Warnanlagen müssen ständig eingeschaltet sein.

(4) In Mittel- und Großgaragen dürfen brennbare Stoffe 
außerhalb von Kraftfahrzeugen nicht aufbewahrt werden. In 
Kleingaragen dürfen bis zu 200 1 Dieselkraftstoff und bis zu 
20 1 Benzin in dicht verschlossenen, bruchsicheren Behältern 
aufbewahrt werden.

§ 19 \
Abstellen von Kraftfahrzeugen in 

anderen Räumen als Garagen

(1) Kraftfahrzeuge dürfen in Treppenräumen, Fluren und 
Kellergängen nicht abgestellt werden.

(2) Kraftfahrzeuge dürfen in sonstigen Räumen, die keine 
Garagen sind, nur abgestellt werden, wenn
1. das Gesamtfassungsvermögen der Kraftstoffbehälter aller 

abgestellten Kraftfahrzeuge nicht mehr als 12 1 beträgt,
2. Kraftstoff außer dem Inhalt der Kraftstoffbehälter abge­

stellter Kraftfahrzeuge in diesen Räumen nicht aufbe­
wahrt wird und

3. diese Räume keine Zündquellen oder leicht entzündlichen 
Stoffe enthalten und von Räumen mit Feuerstätten oder 
leicht entzündlichen Stoffen durch Türen abgetrennt sind 
oder

4. die Kraftfahrzeuge Arbeitsmaschinen sind.

Teil IV

Zusätzliche Bauvorlagen, Prüfungen

§20
Zusätzliche Bauvorlagen

Die Bauvorlagen müssen zusätzliche Angaben enthalten 
über:

1. die Zahl, Abmessung und Kennzeichnung der Einstell­
plätze und Fahrgassen,

2. die Brandmelde- und Feuerlöschanlagen,
3. die CO-Warnanlagen,
4. die Lüftungsanlagen,
5. die Sicherheitsbeleuchtung.

§21 /
Prüfungen

(1) Folgende Anlagen müssen vor der ersten Inbetrieb­
nahme der Garage, nach einer wesentlichen Änderung sowie 
mindestens alle 3 Jahre durch einen anerkannten Sachver­
ständigen auf ihre Wirksamkeit und Betriebssicherheit ge­
prüft werden:
Sicherheitsbeleuchtung (§ 14)
Maschinelle Lüftungsanlagen (§ 15)
CO-Warnanlagen (§ 15)
Feuerlöschanlagen (§ 16)
Brandmeldeanlagen (§ 17).

Die wiederkehrenden Prüfungen sowie die Prüfungen nach


